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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Nocken-
welle, insbesondere für Kraftfahrzeugmotoren, mit einer
hohlen Außenwelle (1) und einer koaxial in der Außenwel-
le (1) angeordneten und gegenüber der Außenwelle (1) ver-
drehbar gelagerten Innenwelle (2), mit ersten an der Außen-
welle (1) drehfest angeordneten Nocken (3a) und mit zwei-
ten Nocken (3b), die drehbar auf der Außenwelle (1) ange-
ordnet und an der Innenwelle (2) befestigt sind. Erfindungs-
gemäß ist an zumindest einem der Endbereiche der Innen-
welle (2) ein Stützelement (7) vorgesehen, welches in radia-
ler Richtung über die Außenwelle (1) vorsteht, wobei eine
Außenumfangsfläche (8) der Außenwelle (1) mit einer zuge-
ordneten nach innen gewandten Fläche 9 des Stützelemen-
tes (7) ein Radiallager bildet.



DE 10 2011 052 819 A1    2013.02.21

2/13

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Nockenwelle, ins-
besondere für Kraftfahrzeugmotoren, mit einer hoh-
len Außenwelle und einer koaxial in der Außenwel-
le angeordneten und gegenüber der Außenwelle ver-
drehbar gelagerten Innenwelle, mit ersten an der
Außenwelle drehfest angeordneten Nocken und mit
zweiten Nocken, die drehbar auf der Außenwelle an-
geordnet und an der Innenwelle befestigt sind.

[0002] Durch eine Verstellung der ersten Nocken ge-
genüber den zweiten Nocken ist eine variable Steue-
rung der Ventile eines Kraftfahrzeugmotors möglich.
So kann beispielsweise last- und drehzahlabhängig
das Verhältnis der Einlasszeit zur Auslasszeit ver-
ändert werden, wenn die Einlassventile einerseits
und Auslassventile andererseits mit den unterschied-
lichen Gruppen von gegeneinander verstellbaren No-
cken betätigt werden.

[0003] Um eine präzise Positionierung der Nocken
sowie gleichzeitig eine leichte Verstellbarkeit der In-
nenwelle zu der Außenwelle zu ermöglichen, müssen
die beiden Wellen in geeigneter Weise verdrehbar
zueinander gelagert sein. So ist bei einer gattungs-
gemäßen Nockenwelle mit den eingangs beschrie-
benen Merkmalen gemäß der DE 39 43 426 C1 be-
kannt, an den Enden der ineinander liegenden Wel-
lenelemente Lagerhülsen zur Lagerung vorzusehen.
Dabei ergibt sich der Nachteil, dass die Lagerhülsen
mit einer sehr hohen Passgenauigkeit angeordnet
werden müssen, um einerseits ein Spiel zu vermei-
den und andererseits eine leichte Drehbarkeit zu ge-
währleisten. Der Innendurchmesser der Außenwelle
sowie der Außendurchmesser der Innenwelle müs-
sen genau gefertigt werden, wobei gerade die Bear-
beitung der innen liegenden Fläche der Außenwelle
nur mit einem erhöhten Bearbeitungsaufwand mög-
lich ist. Ein ähnliches Lagerungskonzept ist aus der
EP 1 963 625 B1 bekannt, wobei ein endseitiges Si-
cherungselement, welches an die Innenwelle ange-
schlossen ist, sich in radialer Richtung, einer Innen-
umfangsfläche der Außenwelle abstützt.

[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung
die Aufgabe zugrunde eine verstellbare Nockenwelle
anzugeben, die mit einem geringeren Aufwand her-
zustellen ist.

[0005] Ausgehend von einer Nockenwelle mit den
eingangs beschriebenen Merkmalen wird die Aufga-
be erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass an zumin-
dest einem der Endbereiche der Innenwelle ein Stütz-
element vorgesehen ist, welches in radialer Richtung
über die Außenwelle vorsteht, wobei eine Außenum-
fangsfläche der Außenwelle mit einer zugeordneten,
nach innen gewandten Fläche des Stützelementes
ein Radiallager bildet.

[0006] Erfindungsgemäß erfolgt die radiale Abstüt-
zung von Innenwelle und Außenwelle unter Einbe-
ziehung einer Außenumfangsfläche der Außenwelle,
welche bei der Herstellung vergleichsweise einfach
und kostengünstig bearbeitet werden kann.

[0007] Erfindungsgemäß übergreift das Stützele-
ment einen Abschnitt des Außenrohrs, so dass
ein zwischen Innenwelle und Außenwelle gebildeter
Ringspalt dort nach Art eines Labyrinthes nach außen
abgedichtet wird. Wenn in diesem Zusammenhang
zu Schmierzwecken Öl in den Ringspalt zwischen der
Innenwelle und der Außenwelle geleitet wird, kann
das Stützelement auch dazu beitragen, ein unkontrol-
liertes Abfließen des Öls aus dem Ringspalt heraus
zu vermeiden.

[0008] Das Stützelement kann im Rahmen der Er-
findung einstückig zusammen mit dem innerhalb der
Außenwelle verlaufenden Grundkörper der Innenwel-
le gebildet werden. Das Stützelement bildet dann ei-
ne endseitige Verdickung der Innenwelle, wobei zur
Aufnahme einer Stirnfläche des Außenrohres und zur
Bildung der nach innen gewandten Fläche eine um-
laufende Nut in das Stützelement eingebracht wer-
den kann.

[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist das Stützelement aber als separates
Teil gefertigt und an einem Ende der Innenwelle be-
festigt. Dabei sind stoffschlüssige Verbindungen wie
Schweißen, Löten und Kleben sowie kraftschlüssige
Verbindungen wie Schrumpfen, Verschrauben sowie
die Erzeugung eines Quer-/Längsverbandes geeig-
net. Grundsätzlich können auch Kombinationen der
beschriebenen stoffschlüssigen und kraftschlüssigen
Verbindungsarten vorgesehen sein.

[0010] Um das Stützelement auf einfache Weise an
einer vorgegebenen Position der Innenwelle zu be-
festigen, kann in axialer Richtung gesehen auch ei-
ne formschlüssige Abstützung vorgesehen sein. So
kann die Innenwelle zur Befestigung des Stützele-
mentes beispielsweise einen Absatz in Form einer
Durchmesserverringerung aufweisen, wobei dann
ein Befestigungsabschnitt des Stützelementes auf
diesen Absatz aufgesetzt ist. Selbstverständlich sind
auch andere formschlüssige Konturen denkbar, wo-
bei beispielsweise ein zylinderförmiger Befestigungs-
abschnitt des Stützelementes in eine hülsenförmi-
ge Aufnahme der Innenwelle ähnlich einer Schraube
eingreifen kann.

[0011] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist das Stützelement auch gleichzeitig ein
Funktionsbauteil der Nockenwelle. Das Stützelement
kann beispielsweise bei einer geeigneten konstruk-
tiven Ausgestaltung auch als Sensorrad oder Lage-
relement eines Wälzlagers genutzt werden, an der
die gesamte Nockenwelle drehbar gegenüber dem
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Zylinderkopf abgestützt ist. Wenn das Stützelement
gleichzeitig auch Funktionsbauteil der Nockenwelle
ist, weist dieses üblicherweise an seinem Außen-
umfang Funktionsflächen und/oder Funktionskontu-
ren auf. Insbesondere wenn auf das Stützelement als
Funktionsbauteil erhebliche Drehmomente ausgeübt
werden, kann zwischen dem Stützelement und der In-
nenwelle auch eine formschlüssige Verbindung vor-
gesehen sein, welche die Drehmomentübertragung
bei einer Drehung ermöglicht bzw. das übertragbare
Drehmoment erhöht.

[0012] Für die weitere Ausgestaltung des Stützele-
mentes ergeben sich im Rahmen der Erfindung ver-
schiedene Möglichkeiten. So kann das Stützelement
beispielsweise nach Art einer Kappe auf die zugeord-
neten Enden von Innenwelle und Außenwelle aufge-
setzt sein. Besonders bevorzugt erstreckt sich dabei
ein Befestigungsabschnitt des Stützelementes inner-
halb der Außenwelle, wodurch insgesamt ein gerin-
ger Bauraum erreicht werden kann. Alternativ ist es
auch möglich, dass sich die Innenwelle an dem be-
trachteten Ende der Nockenwelle aus der Außenwel-
le heraus erstreckt, wobei dann das Befestigungsele-
ment ringförmig auf der Außenmantelfläche der In-
nenwelle befestigt ist.

[0013] Das Stützelement kann aus Keramik, Kunst-
stoff, Metall, Verbundwerkstoff oder einer Kombina-
tion dieser Materialien bestehen. In diesem Zusam-
menhang kommen sämtliche Arten von Verbund-
werkstoffen, also insbesondere Teilchenverbund-
werkstoffe, Faserverbundwerkstoffe und Schichtver-
bundwerkstoffe in Betracht. Bei der Auswahl des Ma-
terials für das Stützelement muss lediglich berück-
sichtigt werden, dass dieses den Betriebsstoffen, al-
so beispielsweise Ölen und Hydraulikflüssigkeiten,
sowie den bei dem Betrieb auftretenden Temperatu-
ren standhalten kann und eine ausreichende Stabili-
tät aufweist.

[0014] Wenn das Stützelement gemäß einer bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung als separates
Teil gefertigt wird, ist es auch leichter bei einem sol-
chen kleineren Teil genaue Maßvorgaben einzuhal-
ten und/oder eine präzise Formbearbeitung sowie
Oberflächenvergütung durchzuführen.

[0015] Die Außenmantelfläche der Außenwelle und/
oder die nach innen gewandte Fläche des Stützele-
mentes, die gemeinsam ein Radiallager bilden, kön-
nen mit einer Oberflächenvergütung versehen sein.
Als Oberflächenvergütung kommt beispielsweise ein
Feinschleifen, ein Härten, die Aufbringung einer Ver-
schleißschutzbeschichtung oder dergleichen in Be-
tracht. Grundsätzlich ist es auch möglich, das Außen-
rohr zur Erzeugung einer präzisen Außenmantelflä-
che mit einem zusätzlichen Ring aus hochwertigem
Material zu versehen, wobei dann dieser Ring als
Außenmantelfläche der Außenwelle einen Teil des

Radiallagers bildet. Ein nachträglich, beispielsweise
durch Aufschrumpfen, befestigter Ring kann ohne
Weiteres auf Maß gebracht oder anderweitig bearbei-
tet werden.

[0016] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung kann die Außenwelle im Bereich
des Stützelementes Längsschlitze aufweisen, wobei
zwischen den Längsschlitzen gebildete Zungen der
Außenwelle sich durch Öffnungen des Stützelemen-
tes hindurch erstrecken. Im Rahmen einer solchen
Ausgestaltung müssen die Öffnungen in dem Stütz-
element so groß sein, dass in Umfangsrichtung ein
Spiel verbleibt, welches ein Verdrehen von Innenwel-
le zu Außenwelle ermöglicht. Im Rahmen einer sol-
chen Ausgestaltung können die ein Gleitlager bilden-
den, zusammenwirkenden Flächen von Stützelement
und Außenwelle an den Zungen und/oder an dem
an die Zungen anschließenden, in Umfangsrichtung
geschlossenen Bereich der Außenwelle vorgesehen
sein.

[0017] Die Befestigung der zweiten Nocken mit der
Innenwelle kann in an sich bekannter Weise mit
Stiften, Schrauben oder anderen geeigneten Ver-
bindungselementen erfolgen. Diese Verbindungsele-
mente sind durch Langlöcher der Außenwelle ge-
führt, um den zum Verdrehen von Innenwelle und Au-
ßenwelle vorgesehenen Verstellweg bereitzustellen.

[0018] Gegenstand der Erfindung ist auch ein Ver-
fahren zur Herstellung der beschriebenen Nocken-
welle. Hinsichtlich der Reihenfolge ergeben sich un-
terschiedliche Gestaltungsmöglichkeiten, wobei ge-
mäß einer ersten Ausgestaltung des Verfahrens das
als separates Teil gefertigte Stützelement an der In-
nenwelle befestigt wird, wobei dann die Innenwelle in
die Außenwelle eingeschoben wird und wobei nach-
folgend die zweiten Nocken durch Öffnungen der Au-
ßenwelle mit der Innenwelle verbunden werden. Als
Alternative kann auch zunächst die Innenwelle in die
Außenwelle eingeschoben werden, wobei dann die
zweiten Nocken durch Öffnungen der Außenwelle mit
der Innenwelle verbunden werden und wobei nach-
folgend das Stützelement an der Innenwelle befes-
tigt wird. Wird das Stützelement erst nach dem Ver-
binden der zweiten Nocken mit der Innenwelle und
dem Zentrieren der Innenwelle befestigt, kann man
die Gefahr eines Verkanten oder Klemmen des Stüt-
zelementes auf der Außenwelle verringern.

[0019] Im Rahmen des Herstellungsverfahrens kann
die einen Teil des Radiallagers bildende Außenum-
fangsfläche der Außenwelle vor der Anordnung der
Innenwelle auf einfache Weise bearbeitet werden.
Bevor die Innenwelle und die Außenwelle miteinan-
der verbunden werden, müssen auch die ersten und
die zweiten Nocken angeordnet und befestigt bzw.
vorpositioniert werden. Dazu werden zweckmäßiger-
weise sämtliche Nocken auf das Außenrohr aufge-
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schoben, bevor die ersten Nocken an vorgegebe-
nen axialen Positionen und in einer vorgegebenen
Winkelstellung mit dem Außenrohr verbunden wer-
den, wobei die zweiten Nocken noch unfixiert blei-
ben. Wenn gemäß einer alternativen Ausgestaltung
die ersten Nocken, beispielsweise durch Innenhoch-
druckumformung, direkt aus dem Material des Au-
ßenrohres geformt werden, sind die zweiten Nocken
zuvor an den entsprechenden Stellen, also beispiels-
weise zwischen zwei ersten Nocken, anzuordnen. An
den Wellenenden liegende zweite Nocken können
auch noch nachträglich aufgeschoben werden.

[0020] Wie bereits zu Beginn beschrieben, kann das
Stützelement auch dazu beitragen einen unkontrol-
lierten Austritt von Öl zu vermeiden. Die Beaufschla-
gung des zwischen Innenwelle und Außenwelle ge-
bildeten Spaltes mit Öl ist zweckmäßig, um dauerhaft
eine leichte Beweglichkeit der Innenwelle gegenüber
der Außenwelle sicherzustellen.

[0021] Die Erfindung wird im Folgenden anhand ei-
ner lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden
Zeichnung erläutert. Es zeigen:

[0022] Fig. 1a einen Längsschnitt durch den Endbe-
reich einer Nockenwelle,

[0023] Fig. 1b die Anordnung gemäß der Fig. 1a in
einer perspektivischen Ansicht,

[0024] Fig. 2 den Endbereich einer Nockenwelle bei
einer alternativen Ausgestaltung,

[0025] Fig. 3 eine weitere alternative Ausgestaltung
in einer perspektivischen Ansicht,

[0026] Fig. 4 die Anordnung gemäß der Fig. 3 in ei-
ner Draufsicht,

[0027] Fig. 5a einen Längsschnitt gemäß der Linie
A-A der Fig. 4,

[0028] Fig. 5b einen Längsschnitt entlang der Linie
B-B der Fig. 4,

[0029] Fig. 6 die Anordnung gemäß der Fig. 5b mit
einem zusätzlichen Lagerelement eines Wälzlager-
rings an der Außenwelle.

[0030] Die Fig. 1a und Fig. 1b zeigen in einem
Längsschnitt bzw. in einer perspektivischen Ansicht
einen Endbereich einer Nockenwelle, insbesondere
für Kraftfahrzeugmotoren, mit einer hohlen Außen-
welle 1 und einer koaxial in der Außenwelle 1 ange-
ordneten und gegenüber der Außenwelle 1 verdreh-
bar gelagerten Innenwelle 2. An der Außenwelle 1
sind drehfest angeordnete erste Nocken 3a vorgese-
hen. Zweite Nocken 3b sind gegenüber der Außen-
welle 1 drehbar angeordnet und mit Verbindungsele-

menten 4, im Ausführungsbeispiel mit Stiften, dreh-
fest mit der Innenwelle 2 verbunden. Um eine Dre-
hung von Außenwelle 1 zu Innenwelle 2 zu ermögli-
chen, weist die Außenwelle 1 im Bereich der Verbin-
dungselemente 4 Langlöcher 5 auf, die sich in Um-
fangsrichtung erstrecken.

[0031] Erfindungsgemäß ist an einem Endbereich
der Innenwelle 2 ein über eine Verbindungsfläche 6
drehfest angeschlossenes Stützelement 7 vorgese-
hen, welches in Radialrichtung über die Außenwelle 1
vorsteht, wobei eine Außenumfangsfläche 8 der Au-
ßenwelle 1 mit einer zugeordneten, nach innen ge-
wandten Fläche 9 des Stützelementes 7 ein Radial-
lager bildet.

[0032] Der Fig. 1a ist zu entnehmen, dass das Stüt-
zelement 7 sich mit einem Befestigungsabschnitt 10
in die Außenwelle 1 hinein erstreckt, wobei eine Stirn-
fläche der Außenwelle 1 in einer umlaufenden Nut
11 des Stützelementes 7 aufgenommen ist. Des Wei-
teren ist aus der Fig. 1a ersichtlich, dass zwischen
der Innenwelle 2 und der Außenwelle 1 sowie zwi-
schen dem Befestigungsabschnitt 10 des Stützele-
mentes 7 und der Außenwelle 1 ein radialer Spalt
12 verbleibt. Darüber hinaus ist auch ein Spalt zwi-
schen der Stirnfläche der Außenwelle 1 und der Nut
11 des Stützelementes 7 vorgesehen. Eine gleiten-
de Lagerung ist dagegen an der Außenumfangsflä-
che 8 der Außenwelle 1 sowie der zugeordneten Flä-
che 9 des Stützelementes 7 vorgesehen. Diese als
Gleitlager zusammenwirkenden Flächen können mit
einer speziellen Oberflächenvergütung, beispielswei-
se einer Finishing-Behandlung, einer Härtung oder
einer Beschichtung versehen sein. Grundsätzlich wä-
re es auch denkbar einen Ring aus einem speziell
angepassten Material vorzusehen, um die Außenum-
fangsfläche 8 der Außenwelle 1 an diesem Ring zu
bilden.

[0033] Die Fig. 2 zeigt eine Variante der vorliegen-
den Erfindung, wobei das Stützelement 7 sich nicht
mit einem Befestigungsabschnitt 10 in die Außenwel-
le hinein erstreckt, sondern an einem Überstand der
ansonsten kreiszylindrischen Innenwelle 2 befestigt
ist.

[0034] In der Fig. 3 ist exemplarisch dargestellt, dass
das Stützelement 7 auch ein Funktionselement der
Nockenwelle sein kann. In dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel wird das Stützelement 7 auch als Sen-
sorrad genutzt, wozu an dem Außenumfang des Stüt-
zelementes 7 Funktionskonturen in Form von Zähnen
13 vorgesehen sind. Bei der dargestellten Ausgestal-
tung erstreckt sich die Außenwelle 1 in axialer Rich-
tung über die Innenwelle 2 hinaus. Die Außenwelle 1
weist im Bereich des Stützelementes 7 Längsschlitze
14 auf, wobei zwischen den Längsschlitzen 14 Zun-
gen 15 der Außenwelle 1 gebildet sind, die sich durch
Öffnungen 16 des Stützelementes 7 erstrecken.



DE 10 2011 052 819 A1    2013.02.21

5/13

[0035] Die Fig. 5a und Fig. 5b zeigen einen Schnitt
entlang der Linie A-A bzw. der Linie B-B der Fig. 4.
Dabei ist zu erkennen, dass das Stützelement 7 an
einer Verbindungsfläche 6 mit der Innenwelle 2 ver-
bunden ist. Im Bereich der Nut 11 liegt die einen Teil
des Gleitlagers bildende Fläche 9 des Stützelemen-
tes 7 nur über einen in axialer Richtung gesehen ver-
gleichsweisen kurzen Bereich an der zugeordneten
Mantelfläche der Außenwelle 1 an (Fig. 5a). Im Be-
reich der Öffnungen 16 (Fig. 5b) ist dagegen eine zu-
verlässige Gleitlagerung zwischen der entsprechen-
den Fläche 9 des Stützelementes 7 und der zugeord-
neten Außenumfangsfläche 8 der Außenwelle 1 vor-
gesehen.

[0036] Fig. 6 zeigt eine Ausgestaltung, bei der bei
einer Anordnung gemäß der Fig. 3, Fig. 4, Fig. 5a
und Fig. 5b seitlich des Stützelementes 7 ein zusätz-
licher Ring 17 axial fest auf der Außenwelle 1 ange-
ordnet ist und einen Teil eines Lagers der gesamten
Nockenwelle bildet.

[0037] Mit dem Ring 17 ist es möglich, neben der ra-
dialen Lagerung der Innenwelle 2 auch deren axiale
Lagerung zu realisieren. So kann sich das Stützele-
ment 7 in axialer Richtung gesehen, an der einen Sei-
te im Bereich der Nut 11 (Fig. 5a) und an der anderen
Seite an einer Stirnfläche des Rings 17 abstützten.
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Patentansprüche

1.   Nockenwelle, insbesondere für Kraftfahrzeug-
motoren,
mit einer hohlen Außenwelle (1) und einer koaxial
in der Außenwelle (1) angeordneten und gegenüber
der Außenwelle (1) verdrehbar gelagerten Innenwel-
le (2),
mit ersten an der Außenwelle (1) drehfest angeord-
neten Nocken (3a) und mit zweiten Nocken (3b), die
drehbar auf der Außenwelle (1) angeordnet und an
der Innenwelle (2) befestigt sind,
dadurch gekennzeichnet, dass an zumindest einem
der Endbereiche der Innenwelle (2) ein Stützelement
(7) vorgesehen ist, welches in radialer Richtung über
die Außenwelle (1) vorsteht, wobei eine Außenum-
fangsfläche (8) der Außenwelle (1) mit einer zugeord-
neten nach innen gewandten Fläche (9) des Stützele-
mentes (7) ein Radiallager der Innenwelle (2) bildet.

2.  Nockenwelle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Stützelement (7) durch eine form-
schlüssige und/oder kraftschlüssige und/oder stoff-
schlüssige Verbindung an einem Ende der Innenwel-
le (2) befestigt ist.

3.  Nockenwelle nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Innenwelle (2) zur Befesti-
gung des Stützelementes (7) einen Absatz aufweist.

4.  Nockenwelle nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Stützelement (7)
mit einem Befestigungsabschnitt (10) innerhalb der
Außenwelle (1) angeordnet ist.

5.  Nockenwelle nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Stützelement (7)
von einem Funktionsbauteil der Nockenwelle gebildet
ist.

6.  Nockenwelle nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass eine Stirnfläche der
Außenwelle (1) in einer umlaufenden Nut (11) des
Stützelementes (7) aufgenommen ist.

7.  Nockenwelle nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Außenmantel-
fläche (8) der Außenwelle (1) und/oder die nach in-
nen gewandte Fläche (9) des Stützelementes (7), die
gemeinsam ein Radiallager bilden, mit einer Oberflä-
chenvergütung versehen sind.

8.  Nockenwelle nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Außenwelle (1)
im Bereich des Stützelementes (7) Längsschlitze (14)
aufweist, wobei zwischen den Längsschlitzen (14)
gebildete Zungen (15) der Außenwelle (1) sich durch
Öffnungen (16) des Stützelementes (7) hindurch er-
strecken.

9.    Verfahren zur Herstellung einer Nockenwelle
nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei das Stützelement (7) an der Innenwelle (2) be-
festigt wird,
wobei dann die Innenwelle (2) in die Außenwelle (1)
eingeschoben wird und
wobei nachfolgend die zweiten Nocken (3b) durch
Öffnungen der Außenwelle (1) mit der Innenwelle (2)
verbunden werden.

10.   Verfahren zur Herstellung einer Nockenwelle
nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei die Innenwelle (2) in die Außenwelle (1) einge-
schoben wird,
wobei dann die zweiten Nocken (3b) durch Öffnun-
gen der Außenwelle (1) mit der Innenwelle (2) ver-
bunden werden und
wobei nachfolgend das Stützelement (7) an der In-
nenwelle (2) befestigt wird.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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